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WETTBEWERB FÜR EINE SCHULHAUSANLAGE
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Uas Berufsbild des Ingenieurs
und Architekten.
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noiwendigen dreistöckigen
Anlage zu teuer erkauft. Die Lö-

Schultrakt ist verfemt. Klassenzimmer

und allgemeine Räume
sind entsprechend Ihre. 8e-

Die Aborte sind Iür einen Tei
der allgemeinen Räume etwas
Welt abgelegen Singsaal um

liger Stelle, doch ist die Ver
Bindung zwischen den Klassen
zimmern und dem Singsaal zu
umständlich. Ein besonderer
Zugang nur Bühne und ihren
Nebenräumen ist nicht vo.han

dem Schulhaus ,n guter Verbin

gut lüflbar. Dagegen bringt de

gegen die Turnhallen offene

Schwimmhalle allerlei Nach

Störungen des Unterrichte?

Heranschleppen der Geräte mi
sich. Schu. immhalle und Neben

richtig orientiert. Die Nordlage

durchgebildeten Kindergarten
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lese Üb, Khaupl mögli;ii st. Uà.-, stCht zum Vor aus dufcj ana nicht
lest- l> il.Lhl.eii,
ii Id de- : Kandidaten »erglichen wird rs.-h.eden.m Berutä-

btldern der Antu
enthalte 11. die die bei reit und das«

Beruf d :m Kandidaten zi .geordnet »i.d^ der an

i. cCgllch: 1. Die
[«breite. Es bestehtIV.LJC - suheo Berufe he! itzen eine gi3J.e lier..

cd demselben 11- ,&<, S-.e'r.i • m für dl e Bewäh

rung re. :ht verschlejenan :ge. N„r .,- en. Die nl „-.ere Unti irsuchung

zeigt re doch, dass jeder Iferui Ijf er,ragen :

Mân^ti d it Bewähiun g -ehr er

Der Sp' eu,m besieht 1 !i 2. Es gibt viel-

Belüge i"atmen, deren ì ¦¦(¦-. nie diu Ben,

sUHgli Berufen 1

tur dies e ist allerdings e,i le Baatun > weniger m Iwendlg : sie bilden
nderzahl 3. Es gibt h merhalb i er selben

Persönii chkeir eine gewi sse Vertre harken i.Kcu ipensatiur i) der Be-

gabungt .o sind im Bereich der Anforde-
riiiiäfiiilt Ce.ln.hiiii s (Student) Mi:lIIc.:is- ;sDenken

1er Ingenieurl. So: iderbegabi rag und Fleiss. atialjt sehe und

1. ¦„ dus lede V«« lung
einer1 erforderlich ei: IV;yib. mg durch

t Energiei ig verbunden 1st.

Namen t oder Sonderbegabung
i gute Lei).taugen erzielen: slim

Anforde ibung bas ier überein,
gewendi tliver verwendet werd' ;n. *. Es

Entwicklung ma igelnde Eij mit dem Aller doch

mmen. - Nlemai miche En twicklung
an leicht. des Psy-

n ormale

Rnhvkklung unterwoifen ist. - Es g ih! ivpi.iihe SpliiiiiikJi
Emwicklunij [so i. B.

d,is jihilii.'iijih.isiihe iJi-nki m und dai erzieheriscl L In lern. die aber

auch erst nach dem Studium. für die engere Wahl des Tätigkeitsgebietes

von Bedeutung sind: andere (z. B. der Humor) sind betufs-

lil Pres Entwurf Nr is. - flreh. R. Undoii. - isomcirt I : 2000. unwichtig : wieder andere, berufswichtige (z. B. die Art der geisti¬

gen Aulfassung, das lunkiionale und kritische Denken usw.) sind

durch dreierlei: I. Die Ausbildung ist teurer, sie dauert länger nach dem 12. und 18. A1ters|ahr genügend entwickelt um erkannt

und lindet in einem Lebensalter stall, in dem bei Nichteignung werden zu können Das Vorhandensein von tvplsehen Spätfunkiionen

ein Umsatteln bereits rechi erschwert ist. Unsete Hochschulen spricht jedenfalls dafür, die Beraum)! ^o spat .-ils praktisch möglich

kosten die Allgemeinheit so viel, dass die Auslagen nur Iür (also kurz vor Abschluss der Mittelschule) durchzuführen. Die Ver

lohnen sich die StudienkoBten nur bei genügender Eignung, hei den „niedern", bei denen der Entschluss z. T. mltien In der

2. Nichteignung 1st bei den Ingenieurbauten besonders folgen- Puberlälszcu gelassi werden muss.

schwer, und dies in jedem einzelnen F;

falsche Berechnungen von Ingenieurwerkei
Summen verschlingen. Bauliche Gescnmac

|ah rhund e rte. Brückeneinstürze, En p lesioni
schenleben. Auch das spricht dafür, jeden
und frflhieitig auszuschalten. 3. Es werden
an gewisse Fähigkeitsgruppen gestellt, na:

Intelligenz (z. B. abstrakt logisches Denke
(Führereigensehaften). Es braucht ein hohe
das über die engere So nderbt gab un g hinau
erhöhte Ansprüche gestellt, die sich teilweise seri
(z. B. beim Architekten: künstlerische technh
nische Begabung). Es gibt also relatl
wichtiger 1st die Aufgabe, Ungeeignet!

Utademlker die Möglichkeit, beruflich unverwendete Begabungen aber dass man mit ihrer Hilfe ein exakteres Bild der Persönlichkeit

n Liebhabereien sich auswirken zu lassen, aber das Ist ein Not- erhält, als wenn man sich aul die ungeschulte Selbstbeobachtung

.ehe», volkswirtschaftlich meist ein Verlust (oder Fremd beo bachtung) allein verlässt. die ja durch die psycho-

lerule eine Auslese nach der Eignung (vor Beginn des Studiums) wird Was hier Iür die Analyse der Persönlichkeit gesagt wurde,
lesonders erwünscht ist. Im Interesse der Allgemeinheit wie In dem gilt anderseits auch Iür die Analyse der Berufe die mögliebst
es Einzelnen Es bleibt aber zu untersuchen, ob eine solche Aus- genaue Kenntnis dieser beiden Faktoren ermöglich! erst einen Eni-

1. Fehlkonstruktionen. Die nächste Frage ist die ob wir gegenwärtig aber eine

können unnütz grosse Methode zur Analyse u'ci Persönlichkeit verfügen, die fut die

losigkeiten überdauern praktische Anwendung genügend zuverlässig und wirtschaftlich 1st

n usw. gefährden Men Es würde zu weit führen, diese Methode hier eingehend zu

beJngeeigneten sorgfältig
erhöhte Anforderungen

schreiben, wir müssen uns damit begnügen, festzustellen, dass wir

besitzen Nur muss man an sie einen vernünftigen Masstab anlegen*

und des Charakters Man muss sich klar sein, dass die frage der Berufswahl an laden

Pers ön Hebkeiisni veau, Menschen herantritt dass er unter keinen Umständen um diese

gebt An diese werden
Fall (wenn er sich über die Aufgabe überhaupt klar wird) diese

iinlsche und kauf minEntscheidung fällt auf Grund der Kenntnis seiner eigenen Persönatila

Geeignete! umso lichkeit und der Anforderungen der Berufe, also aul Grund eines

ch Möglichkeit auszu eigenen Urteils über die tignimi. Diese Entscheidung nun will ihm

die psycho technisehe Untersuchung, be?w die darauf basierende

die grundsälflich für
i gilt lalsche Berufs. bessere Orientierung Bei der Studlenberatung ist der Psychotech

ustiing und geringeren \^LÔi'Z£"3aà"Z,,~Z°oS'mZ Z bB,°ï,ï°
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niemand herumkommt. Die nächste Aulgabe besteht ah
eine Methode zu finden, mit deren Hilfe möglichst genaue
bildet, In unserm Falle dasienlge der Ingenieurberufe, a

werden können Sie besteht in einer Kombination folgern
lichkeilen:

1. Analyse der Berufsarbeit durch einen psycholog
schulten Be rufsangehörigen, bezw einen beruflich geschulter
lechnlker. (Für den Konstrukteur z. B. Ist aus einer näher

suchung seiner Tätigkeit leicht abzuleiten, dass er über i
räumliches Vorstellungsvermögen verfügen muss) 2. B

psychologisch interessierter Berufsan gehöriger Diese Met!
spricht bei den akademischen Berufen besonders Erfotg.
man bei den „niedern" nicht Immer die geeigneten Leui
Als Technik stehen zur Verfügung : das „psychotechnisc
vfew", sowie der Fragebogen. 3 Persönllchkeitsahalyse
technische Untersuchung) von im Be rule Erfolgreichen und
lieh von Versagern, zur Aufdeckung der L'tsachen des

bezw. des Versagens. Voraussetzung ist, dass die Leute

des ersten provisorischen lien.i.bildes Beratenen sind i

allen(kommen zu veifolgen (eine Kontrolle,
ecken muss); das führt da

iir.n,LinSlu:h m Berufsbildes.
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Zum Kapitel

Psycl lotechnlscl .es Insti hit Z

Berufsmoral.
Aus B urgdorf er aalten wir e m in Mas sìineoM hr.fl

fälligtes Ziri
rillen des F näi- ;.\

„An die Herren Ingénieux e im Kam m Rem
Darin Wahrnehmi ng der In <ias

werki ir Berufung aul die rie nullen
des S. 1. A., .die Herrer i Ingenieure" um Verm< ". on al

it (z. B. Llelerftlsten

euger eine Druck

Vorkaul (Berlin)

1 tiashrei
n a Oktober 1932 Beri

Ventilamrwirkung der umla
der Heizgase besorgte : mitte
welle wurde dem ftohrsyster
gebildeten Seite Speisewass

e der gebildet

der beidseitig angebohrt!

rung entspreche
bei 2200 Uml/m
tischet Bedeute

Dampferzeuger
einigen. Eine t

ne Dampfspannui

;liche Ausführung
500 bis 600 kW

g von 30 kg cm'
Möglichkeit, ei

.ine in einem F

möglichkeit für
m der Welle bei

von 18 t/h Hoc

.1,111:;, J.

Erspjnil

n !¦ j ,:¦:'-
dazu kl.

Zur liage dor hyd>

gung entnehmen wir dem Geschalt
ski.ii.che Unternehmungen l/Ü.lch)
rerke neue Anlagen Im Bau hatte
it wurden, den Ausgleich des Finn.

durch Zeichnungen als realisierbar
tor umgebende Feuerraum findet in
: sich rund 4 m in axialer, und rund
:m Boden des Maschinenhauses, In

Vergleich einer solchen Neuanlage
iherlger Art. mit Kessel, Ventilator,
120 auf 25 kg/cm1, bei 18 t Dampf
der Anlagekosten von rund 607»

n die geringeren Gebäudekosten in

iee',11
n die

die Produktion al

en S;-.wlerigkelten


	Das Berufsbild des Ingenieurs und Architekten

